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Baden-Baden (red). Die Chöre und die
Schulband des Richard-Wagner-Gym-
nasiums haben bei zwei Konzertaben-
den an der Schule ihr Können gezeigt.

Wie die Stadt Baden-Baden mitteilte,
begannen die Veranstaltungen jeweils
schon am frühen Abend, damit auch
jüngere Schülerinnen und Schüler als
Akteure und Gäste dabei sein konnten.
Nach der jeweiligen Eröffnung durch die
Schulleiter Matthias Schmauder und To-
bias Prestenbach führten die Moderato-
rinnen Maya Erbacher und Juliane Füt-
terer aus der Kursstufe 1 auf charmante
und unterhaltsame Weise durch die
Abende. 

Das Programm begann der Unterstu-
fenchor mit den Liedern „Flowers“ von
Miley Cyrus und „Flashlight“ von Jessie
J. 

Auftritt der Schulband 
wird von Lichtshow begleitet
Dabei wurde schon deutlich, dass der

Chorleiter, Musiklehrer Yannick Mitzel,
eine aktuelle Auswahl an Popsongs be-
vorzugt, so die Mitteilung der Stadt. Ei-
ne professionelle Leistung zeigte Vadim
Durchenko aus der Klasse 6b, der den
Chor am Piano begleitete. Auch der
Grundkurs Musik konnte in der Inter-

pretation des James-Bond-Film-Songs
„Writings On The Wall“ seine dynami-
sche Bandbreite zeigen. Auf leise und
spannungserzeugende Töne folgte der
Bond-typisch pompöse Refrain. 

Der Oberstufenchor zauberte dann
mit dem Toto-Klassiker „Africa“ aus
dem Jahre 1982 eine stimmungsvolle At-
mosphäre. Mit den Stücken „Skyfall“
von Adele und „Die With A Smile“ von
Bruno Mars wurden nochmals die viel-
fältigen Gestaltungsmöglichkeiten un-
terstrichen. Hier war durch die Unter-
stützung der Bandmusiker das gesamte
Potenzial der RWG-Musiker sichtbar.
Die Schulband nutzte danach die Pause

zum Check ihres umfangreichen Equip-
ments. Die musikalische und technische
Leitung lag bei Musiklehrer Klaus We-
bel, der auch die Bedeutung der Proben-
tage als Garant für den Erfolg der ge-
samten Show unterstrich. 

Mit illuminierten Hosenträgern, Flie-
gen und Schlagzeugstöcken und einer
Lichtshow der Licht-Ton-AG eröffnete
die Band den zweiten Teil des Abends
mit dem Song „Runaway Baby“. Es folg-
ten weitere moderne Klassiker wie
„Treasure“, „Shallow“ und „Trouble-
maker“ und zum Abschluss dann die
Zugaben „This Love“ und „What I’ve
Done“. 

Chöre und Schulband des Richard-Wagner-Gymnasiums spielen zwei Konzertabende 

Gymnasium zeigt musikalische Bandbreite

Durmersheim. Mit geschultem Blick fällt
Farikha Idrissova schon im flüchtigen
Vorbeigehen sofort das Einsparpotenzial
in der Produktionshalle der Kaenguruh
Kuvert GmbH in Durmersheim auf:
„Keine LED-Lampen“, raunt sie ihrer
Kollegin Katharina Stelzl zu. Die beiden
sind Effizienzmoderatorinnen und im
Auftrag der regionalen Kompetenzstelle
für Ressourceneffizienz (KEFF+) Mittle-
rer Oberrhein unterwegs. 

Ein sperriger Begriff. Dahinter verbirgt
sich ein für die Firmen kostenloses und
freiwilliges Angebot. Damit will die Lan-
desregierung Unternehmen dabei unter-
stützen, klimaneutral zu werden und sich
zukunftsfähig aufzustellen.

„Wir wollen produzierenden Firmen
helfen, Energie- und Materialeffizienz zu
verbessern“, erklärt Katharina Stelzl.
Denn beides sind neben dem Personal die
größten Kostenfaktoren. CO2-Fußab-
druck, Klimaneutralität, Kostensenkung
– um diese Themen geht es immer, wenn
Katharina Stelzl und Farikha Idrissova
unterwegs sind. 

Und Kosten entscheiden mit über Wohl
und Wehe der Firma, die sich im europa-
weiten Wettbewerb befindet. „Unser
Produkt ist ein Cent-Artikel“, sagt Ge-
schäftsführer Bozidar Misak: „Wenn der
Kunde fünf Cent pro 1.000 Briefumschlä-
gen mehr zahlen muss, kann das auf-
tragsentscheidend sein.“ Deshalb sei je-
de Einsparung wichtig, betont Misak. 

Das Thema mit den LED-Lampen hat
der technische Leiter Markus Loës aller-
dings schon auf dem Schirm. „In der Pro-
duktion werden wir schrittweise auf
LED-Beleuchtung umstellen“, sagt er:
„In der Verwaltung haben wir das bereits
umgesetzt.“ 

Schon seit zehn Jahren beschäftigt sich
die Firma mit dem Thema Energiemana-
gement, hat einen Plan erarbeitet und
vieles bereits umgesetzt. So wird bei-

spielsweise Abwärme aus der Produkti-
on genutzt, um im Winter die Gebäude zu
heizen, erläutert Loës. 

Ein eigenes Qualitätsmanagement
prüft regelmäßig den kompletten Pro-
duktionsablauf. Bei jeglicher Anschaf-
fung werde versucht, die Energieeffi-
zienz zu optimieren. „Allein durch die
Senkung des Druckluftdrucks in der
Produktion konnten die Energiekosten
halbiert werden“, erläutert Loës. Bei 430
kW Strombedarf in der Spitze zahlt sich
das aus. 

Die Kaenguruh Kuvert GmbH beschäf-
tigt in Durmersheim aktuell 73 Mitarbei-
tende. Sie produziert und bedruckt
Briefumschläge und Versandtaschen al-
ler Art. Sechs bis 6,5 Millionen Briefum-
schläge werden jeden Tag hergestellt –
auf vier Produktionslinien und zwölf
Druckmaschinen im Drei-Schicht-Be-
trieb. 

Photovoltaik sprechen Stelz und Idris-
sova an. „Das erlaubt unsere Statik
nicht“, sagt der Firmeneigner Patrick
Machiels mit Blick auf das Verwaltungs-

gebäude. Auf dem Lager hingegen prüfe
man die Installation. 

Markus Loës hat sich schon infor-
miert. „Wir könnten 18 bis 20 Prozent
des Strombedarfs damit decken“, sagt
er. Und betont: „Die Maßnahmen müs-
sen auch sinnvoll sein und eine tatsäch-
liche Einsparung bringen.“ 

Die Energieeffizienzmoderatorinnen
bieten an, über Fördermöglichkeiten zu
informieren und den Kontakt zum PV-
Netzwerk herzustellen. „Sie haben
energietechnisch schon viel ausge-

reizt“, stellt Katharina Stelzl lobend
fest. Es gebe „keine riesigen Potenzia-
le“. Das sei bei anderen Firmen teilwei-
se ganz anders.

Warum dann überhaupt der Energieef-
fizienzcheck? „Mit der Zeit wird man oft
betriebsblind“, stellt Bozidar Misak fest.
Ein neutraler Blick von außen könne da
enorm hilfreich sein: „Ideen, was man
besser machen kann, sind immer will-
kommen!“ 

Die Kaenguruh Kuvert GmbH ist FSC-
und PEFC-zertifiziert und darf mit dem
Blauen Engel werben. Der Einsatz von
Recyclingpapier und wasserlöslichen
Leimen, biologisch abbaubaren Druck-
farben sowie die Verwendung von biolo-
gisch abbaubarer Fensterfolie minimie-
ren den ökologischen Fußabdruck wei-
ter.

„Nachhaltigkeit und Klimaneutralität
sind wichtig und stehen auch bei den
Kunden hoch im Kurs“, sagt der Firmen-
inhaber. „Aber das zahlt uns kein Kun-
de“, zeigt er das Spannungsfeld auf.

Was können ihnen die Energieeffizienz-
moderatorinnen nun bieten? „Ich wün-
sche mir einen Ansprechpartner, um über
neue Vorgaben und Förderungen auf dem
Laufenden zu bleiben“, sagt Markus
Loës. Dazu verweist Idrissova auf den
monatlichen Newsletter und will den
Kontakt zu diversen Netzwerken her-
stellen. Ein Experte zum Thema Strom-
einkauf fällt ihr zwar spontan nicht ein.
Dafür aber ein Förderprogramm für die
Umstellung auf LED. Damit hat sich der
knapp dreistündige Check für die Firma
womöglich schon gelohnt.

Service

Den kostenlosen, neutralen und unver-
bindlichen Energieeffizienzcheck kön-
nen alle produzierenden Unternehmen
im Kreis Rastatt oder in Baden-Baden
buchen. Terminvereinbarung: Telefon
07222 1590814 oder per Mail an
katharina.stelzl@keffplus-bw.de.

Gibt es Verbesserungsmöglichkeiten? Markus Loës, Farikha Idrissova und Katharina Stelzl schauen sich in der Produktion der Kaenguruh
Kuvert GmbH in Durmersheim um. Foto: Anja Groß

Kostenloser Effizienz-Check für produzierende Unternehmen: Was die Kaenguruh Kuvert GmbH von dem Angebot hat

Durmersheimer Betrieb punktet beim Stromsparen

Von Anja Groß

Baden-Baden (red/mu). Die Band Easy
Road spielt am Samstag, 19. Juli, im Bier-
garten des Aumatt-Restaurants in Ba-
den-Baden. Wie die Band Easy Road mit-
teilte, gibt es ab 19 Uhr Klassiker der
Rock- und Popmusik. 

Der Eintritt zum Konzert ist nach An-
gaben der Veranstalter frei. Das Aumatt-
Restaurant befindet sich direkt beim Au-
mattstadion.

Band Easy Road 
spielt im Biergarten

Baden-Baden (red). Die Stadt Baden-
Baden hat anlässlich des vom Europäi-
schen Sozialfonds geförderten Projekts
„Zukunftswege – (Aus)Bildung für Alle“
eine Ausbildungsmesse für zugewander-
te Menschen organisiert. Wie die Stadt
mitteilte, war das Ziel des Pilotprojekts,
auf neue Weise Wege in der Integration
und Fachkräftesicherung zu erproben
und nachhaltige Lösungen zu entwi-
ckeln. 

Das Besondere an diesem Ansatz ist
nach Angaben der Stadt das neu entwi-
ckelte System, bei dem nicht nur die Inte-
ressierten ihre Wünsche äußern, sondern
vor allem die Unternehmen aktiv ange-
ben konnten, welche Kandidaten sie
noch einmal sehen möchten. Dieses Ver-
fahren hat dazu geführt, dass jeder zwei-
te Teilnehmer der potenziellen Auszubil-
denden von den Firmen in die engere
Wahl genommen wurde. Damit erhöhe
sich die Chance auf erfolgreiche Vermitt-
lungen deutlich.

Rund 90 Geflüchtete nutzten die Gele-
genheit, sich über Ausbildungsmöglich-
keiten in verschiedenen Branchen – vom
Handwerk bis zur Pflege – zu informieren
und sich den regionalen Unternehmen
vorzustellen. Über die Hälfte der Teil-
nehmenden konnte bereits Kontakte zu
interessierten Unternehmen knüpfen.
Erste Vermittlungen und Einstellungen
sind bereits erfolgt. Unterstützt wurden
die Geflüchteten durch ein ehrenamtli-
ches Mentoren-Team, das sie individuell
begleitete und bei ihrer Orientierung am
Arbeitsmarkt half. 

Diese persönliche Betreuung soll Ver-
trauen schaffen und konkrete Perspekti-

ven für den Einstieg in den Beruf bieten.
„Integration gelingt dort am besten, wo
Begegnung, Chancen und Unterstützung
zusammenkommen“, sagte Alessa
Braun, Sachgebietsleitung Sozialpla-
nung der Stadtverwaltung, bei der Be-
grüßung. Das Projekt „Zukunftswege“
verfolge das Ziel, Brücken zwischen jun-

gen Menschen mit Migrationshinter-
grund und regionalen Unternehmen zu
bauen – mit einem innovativen Ansatz,
der als Modell für andere Kommunen
dienen könne.

Das Projekt wird von einem Team aus
Fachleuten der Stadtverwaltung getra-
gen. Der Erfolg zeigt: Neue Wege in der

Integration sind möglich, wenn kreative
Lösungen genutzt werden. Das Pilotpro-
jekt ist laut Mitteilung der Stadt ein Bei-
spiel dafür, wie innovative Ansätze dazu
beitragen können, nachhaltige Perspek-
tiven für Zugewanderte zu schaffen und
gleichzeitig den Fachkräftemangel in der
Region zu lindern.

In der Ooser Festhalle findet die Ausbildungsmesse für Zugewanderte regen Zuspruch. Die Besucher knüpfen Kontakte zu regionalen
Unternehmen. Foto: Alena Kozina/Stadt Baden-Baden

Ausbildungsmesse richtet sich an Zugewanderte
Rund 90 Personen informieren sich: Unternehmen nehmen jeden zweiten Teilnehmer in engere Wahl
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Baden-Baden (red). In einer Wohnung in
der Marienstraße in Baden-Baden-Oos
hat es am Samstag gegen 13.25 Uhr in ei-
ner Küche gebrannt. Wie die Feuerwehr
mitteilte, war beim Eintreffen der Ein-
satzkräfte keine Person mehr in der Woh-
nung. Ein Bewohner gab allerdings an,
dass seine Katze noch in der Wohnung
sei.

Umgehend wurden die Brandbekämp-
fung und die Suche nach der vermissten
Katze unter Atemschutz eingeleitet.

Die Feuerwehr brachte den Brand
schnell unter Kontrolle und verhinderte
eine Ausbreitung auf weitere Räume. Die
Katze konnte auf dem Balkon der Woh-
nung unversehrt aufgefunden und sei-
nem Besitzer übergeben werden.

Feuerwehr rettet
Katze vor Brand 

https://katharina.stelzl@keffplus-bw.de/

